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.Weinhöchstpreise, ^
Württ. Landtag.

Air Auslieferung .
^

"
Stuttgarts 11/ )

113 . Sitzung .
Bsr Eintritt in die Tagesordnung führt Präs . Keil

ans : Am 10 . Jan . ist der Friedensvertrag von Versailles
in Krast getreten . Die Regierungen der Entente versuchen
die Paragraphen des Friedensvertrags in die Tat ninzn-
setzeit, deren Erfüllung die deutsche Regierung in allen
Madien der Verhandlungen für unmöglich erklärt hat .Tie Forderung der

Auslieferung
einer großen Anzahl deutscher Staatsbürger zwecks Abur¬
teilung vor den Gerichten fremder Länder widerspricht so¬
wohl den Forderungen der Gerechtigkeit als auch dem
elementaren Empfinden eines großen Volks. Auch in
unserem Unglück beanspruchen wir, als selbständige Nation
mit Ehrgefühl anerkannt zu werden .

' Wir wollen darum ,
bevor wir unsere Beratungen beginnen, feierlich aus -
wrechen , daß wir uns eins fühlen mit der
Reichs regierung in der Betonung der Un¬
möglichkeit des dem deutschen Volk ge¬
stellten entehren den Ansinnens . Nachgewie¬
sene strafbare Handlungen sollen gesühnt, wirkliche Schul¬
dige , mögen sie noch so hoch gestellt' oder gestellt ge¬
wesen sein , sollen zur, Verantwortung gezogen werden,
selbst das Anklagematerial , das die bisher - feindlichen
Negierungen liefern, sollen aufs genaueste geprüft werden.
Aber der Deutsche , der in seinem Vaterland lebt, hat An¬
spruch daraus , vor einem deutschen Gericht gehört zu wer¬
den . Wer ein um seine Ehre ringendes Volk schändet ,
sendet sich selbst ! (Lebh . Beifall .)

Staatspräsident Blos : Ich schließe mich den Ans -
siihuingen des Herrn Präsidenten von ganzem Herzen an .
Die württ . Regierung steht genau auf dem Standpunkt
der Reichsregierung und ist überzeugt, daß, wenn die
Reichsregierung versuchen wollte , dem Ausliefemngsbegeh -
reu zu entsprechen , sie einfach vor einer Unmögl r ch-
ksir stände . Ich habe nur noch die Mahnung beizu -
ftiaen, daß wir bei aller berechtigten Entrüstung und bei
«Uer Empörung , die weile Kreise beherrscht , dem Feinde
die Ruhe und Würde zeigen , die unserem Volke an¬
gemessen ist . (Beifall .)

Mg . Ziegler (NnM). ) verliest eine Erklärung seiner
Fraktion , in der n . a . gesagt wird : Die Auslieferung
der Kriegsverbrecher ist keine Frage des Proletariats ,
sondern der besitzenden und herrschenden Klassen . (Geläch¬
ter und Pfuirufe. ) Wir verlangen eine gerechte Bestra¬
fung aller Kriegsverbrecher durch ein Nevolutionsgericht ;
aber es kann nicht unsere Ausgabe sein, die deutschen
Kriegsverbrecher auszuliesern .

Mitgeteilt wird hierauf, daß für die Dauer der Er¬
krankung des Arbeitsministers Leipar t mit dessen Ver¬
tretung Minister Hey in an n betraut worden ist,

Nachdem Präsident Keil noch dem Alterspräsidenten
Schock (D . ) anläßlich dessen Äjähriger Zugehörigkeit !
zUm Hause die herzlichsten Glückwünsche ausgesprochen,
wird in die Beratung deS Antrags des volkswirtschaft¬
lichen Ausschusses zu den Eingaben des dmtsch -demokra-

.tische ., WeingärtneryereiuS über die

Weinhöchstpreise
eingekreterr . Di» vom ErnährungsministerInzwischen ge«
irosfcne Neuregelung entspricht im wesentlichen dem Aus-

^ schußantrag.
s Abg. Haag (B .B .) nimmt den von ihm im Ausschuß
gestellten, dort aber abgelehnten Antrag und Eventualan¬
trag wieder auf und bringt dann noch den weiteren
Eventualantrag ein , in dem Ausschußantrag den Zu¬
schlag von 150 Mark ans die Höchstpreise durchweg auf
« )0 Mark zu erhöhen.

Abg . Wulle (D . d .P . ) : stimmt den Anträgen zu,
mit dem Hinweis , daß auch die neuen Höchstpreise den tat¬
sächlichen Verhältnissen keineswegs entsprechen .

Abg . Sperka (S .) weist auf den Wettlaus der Par¬
teien, um die Weingärtner zu gewinnen, hin . Tie
wirtschaftliche Lage der Weingärtner habe sich in den
letzten Jahren recht günstig gestaltet.

Abg . Hanser (Z . ) erinnert daran , daß der Landtag
bis zum vorigen Jahr dis Festsetzung von Weinhöchst -
Preisen abgelehnt habe . Tie seither gemachten Erfahrungen
bestätigen , daß sich der Wett, nickt zur mechanischen Preis¬

festsetzung eignet.
' Man sollte dem Antrag Haag zu¬

stimmen.
Abg. Vogt (B .B .) : Durch Annahme des Antrag»

Haag sollte man die früher gemachten Fehler wieder
gut machen . Die Regierung soll ihr altes Versprechen ,
die Zwangswirtschaft abzubanen , endlich einmal einlösen.

Ernährungsminister Graf : Mit der Weinpreisver¬
ordnung sollte nicht dem Weingärtner eine höhere Ein¬
nahme vorenthalten , sondern verhindert werden, daß das

, Großkapital den größeren Teil der württ. Weinernte an
sich zieht und spekulativ ausbeutet . Von der Aufhebung
der Weinpreisverordnung müßte eine unheilvolle Rück¬
wirkung auf alle der Zwangswirtschaft unterliegenden
Lebensmittel befürchtet werden . Tie Wirte haben kein
Interesse an höheren Weinpreisen . Glauben denn die
Antragsteller , daß die Ablieserungssreudlgkeit der Getrei¬
de- und Kartofselbauern erhöht wird , wenn sie erfahren ,
daß die Weingärtner jetzt mit einem Schlag 600 Mark pro
Morgen mehr erhalten sollen ?

Abg. Rapp (B .B . ) : Wenn die Regierung die Zwangŝ
Preise nicht aufhebe, könnte es eines Tages heißen : „Herr
Graf, es . zieht 'ne Rotte das untere Tal heraus !

" (Hei¬
terkeit und Ohorufe . ) Weil die Weinhöchstpreise ein Un¬
recht sind, werden die Weingärtner den Kampf , nicht
aufgeben.

' Frau Abg. Schrudin (S .st: Bei der ganzen Be¬
legung handelt es sich lediglich um Stimmenfang.

alte Ehefrau des Tormetzgers Schmid in '
FrenLertttÄH

hatte im Oktober v . Js . an einer Wirtschaft dort iyrech,
Mann mit einem Revolverschuß getötet, weil er mW
seiner Geliebten das Eheleben unerträglich machte . Siä
stand nun am Mittwoch vor den, hiesigen Schwurgericht
wegen Totschlags, wurde aber von den Geschworenen
gesprochen . st

Horb , 12 . Febr. (Neuer Verband . ) Tie Limo» ,
nadefabrikanten des Schwarzwaldkreises haben einen Bevst
band des Schwarzwaldkreises mit Anschluß an den Lan-st
vesverband gegründet . Tie Preise für Limonade werdest !
erheblich erhöht und ein Flaschenpfand von 1 Mk . je« !
ueils in Rechnung gestellt. !

Mm , 12. Febr. (Milchab g ab e .) An die Schü« ^'er der beiden ersten Klassen der Volks- und Mittelschule
wird nach einem Beschluß des Gemeinderats täglich eist
Viertel Liter Milch zum Preis von 25 Pfennig abge« -
geben, solange die Milchzufuhr es gestattet. , >.

Schnürpfimgen OA . Laupheim , 12. Febr. (Kir - l
Henraub .st In der Nacht zum Mittwoch wurde in dt« :
stesige Kirche eingebrochen und der Tabernakel mit Ge- )
lvalt geöffnet. Die darin befindlichen wertvollen Sachen !
wurden gestohlen und mit dem Allerheiligstm gröbste«
Unfug getrieben.

Württemberg.
Stuttgart , 12 . Febr. (Lohnbewegung .) Der

Streik im Schauspielhaus ist beendet. Tie Vorstel¬
lungen werden heute wieder ausgenommen. — Dem Streik
der Bankbeamten haben sich jetzt eine Reihe von
Zweigstellen im Lande angeschlossen . Der zurzeit tagende
Schlichtungsausfchuß in Berlin empfahl dem Arbeitge¬
berverband und den . Angestellten in Stuttgart den Ab¬
bruch des Streiks , sobald die Bankleitungen sich ver¬
pflichtet haben, sich einem Schiedsspruch zu unterwerfen .

Ter Streik der Straßenbahner ist trotz des Beschlusses
( 1237 gegen 140 Stimmen) noch nicht eingetreten . Das
Arbeitsministerium wird heute noch einen Einiguitgsver -
such machen .

Leonperg . 12 Febr . (Ein Protest .) Bei dem
Pserdemarkt -Mstbankctc wurde sollende Entschließung an
die Reichsregierung abgesandt : „Die heute aus Anlaß
des 150jährigen Jubiläums des Pferdemarkts hier aus
allen Teilen des Landes versammelten Männer und Frau¬
en aller Parteirichtungen protestieren einstimmig gegen
das schnöde Anslieferungsbegehren unserer Feinde und
bitten die Reichsregierung , standhaft auf ihrem ablehnen¬
den Standpunkt zu verharren .

Herrenverg , 11 . Febr . (Ein Opfer seiner
Pflichttreue . ) Der Polizeidiener von Gül tst ein
hielt nachts singende junge Leute an und wurde von
diesen tätlich angegriffen . In der Notwehr gab er
Schreckschüsse ab , wobei einer der Radaubrüder leicht
verletzt wurde . Ein anderer der Skandalmacher griff
gleichfalls zur Schußwaffe und feuerte aus nächster Nähe
mehrere Schüsse gegen den Polizeidiener ab , der im Rücken
und Oberschenkel schwer verletzt wurde.

Herrenberg , 12. Febr . (Alles ist möglich . ) In
Jettenburg ist einem Heiratskandidaten , während er beim
Standesbeamten war, oie Brieftasche mit einigen tausend
Mark gestohlen worden .

Gültstein , 12 . Febr. (Eins nützliche Allee .)
Die schöne Pappelallee entlang dem Ammerkanäl fing
an zu kränkeln. Ungern mußte sich deshalb der Ge¬
meinderat entschließen , die Pappelallee zu fällen . Beim
Verkauf des Stammhvles von 74,31 Festmeter wur¬
den 74 910 Mk . erlöst, so daß die Gemeinde nicht nur
schuldenfrei geworden ist, sondern noch eine Rücklage
zur Erstellung einer Wasserleitung und einer zweiten
Feldbereinigung von etwa 35 000 Mk. machen konnte.

Calw , 12 . Febr . (Mord ?) Seit mehreren Tagen:
wurde in Agenbach ein 25jähriges Mädchen vermißt .
Man hat es jetzt als Leiche aus einen: Brunnen ge¬
zogen .

Dehringen , 12 . Febr. (Ausstan d .) Die Jnstalla -
tionsmonteure des Gemeindeverbands - Üeberlandswerkes
Hohenlohe-Oehringen sind in den Ausstand getreten . Tie
Stromlieferung erleidet aber keine Störung , weil die tech¬
nische Nothilfe zum Einspringen bereit ist.

NöttlMil , 12 . Lehr , (Fx ^ i .sck.rn .M . . Dst M JMe .

Baden.
Karlsruhe , 12 . Febr. Hier hat sich ein Ausschuß ässt

bildet , der die Vorarbeiten zu einer großen Prote 'tst
Versammlung der Karlsruher Bürgerschaft gegen oi» '
von der Entente geforderten Auslieferungen deujM.
scher Volksgenossen einleitete . Der Ausschuß setzt sich
ins Männern und Frauen der verschiedenen Berufsständst
and . politischen Parteien zusammen. Vorsitzender ist )
Oberbürgermeister Tr . Finter . Die Versammlung wir -
am Samstag abend 7 Uhr in der städtischen Festhallch
stattfinden . Redner werden sein Ministerialrat Baum «
zärtner und Stadtrat Prof . Tr . Hausrath .

Karlsruhe , 12 . Febr . Am Montag fand hier eine vost
Tabakbauern überaus stark besuchte Versammlung statt«!
Die

'
Pflanzer beschlossen einmütig , den Tabak der Ernttzs

von 1919 nicht an die Tetag abzuliefern , sondern selbst)
nnzulagern und zu fermentieren . Dieser Beschlußstiehl
im Widerspruch zu den behördlichen Anordnungen . Dar«'
nach wird erst die Tabakernte von 1920 freigegebett. !

Karlsruhe ,12 . Febr. Ein PsorzheimerFabrikant hatty,
in einer Anzeige in der „Bad. Presse" Silber- und Gold«
münzen zu kaufen gesucht und für eine Mark Silber
30 Mark, für ein 20 Mark-Stück 600 Mark geboten. Die»'

se Anzeige wird nun von dem Fabrikanten widerrufen mH
für unrichtig erklärt .

Karlsruhe , 12 . Febr . Ta die Gastwirte Badens be¬
schlossen haben , voin 15 . Februar ab oder zu einem
späteren Zeitpunkt die Küch enb etriebe zu schlie¬
ßen , hat die Regierung die Kommunalverbände veran¬
laßt , Vorsorge zu treffen, ' daß eine Verköstigung der
auf Wirtschaften, Kosthäuser usw. angewiesenen Personen
ermöglicht wird , falls die Schließung tatsächlich erfol¬
gen sollte. Tie Volksküchen sollen aus den Beständen
der Kommunalverbände ausreichend versorgt werden, ge^
gen Entgelt können auch geeignete Wirtschaften in Be¬
nützung genommen werden. Ueber die Belieferung der
Gastwirtschaften usw . finden derzeit Verhandlungen in
Berlin statt . Es wird bemerkt, daß die in Wirtschaften
und Kosthäusern Verköstigten keinen Anspruch ans eine
bessere Ernährung haben, als sie in einem einfachen Haus¬
halt gegeben werden kann. Vielfach, aber machen dis
Gäste übertriebene Ansprüche, namentlich bezüglich der
Fleischspeisen . Nicht zu jeder Mahlzeit könne Fleisch
geboten werden.

Baden -Baden , 13 . Febr. In der heute vormittaz
unter dem Vorsitz von Oberbürgermeister Flieser stattge-
fnndenen Sitzung des Bürgeransschusses wurde einem
Antrag des Stadtrats zugestimmt, laut welchem die Preise
für den Kubikmeter Wasser von 43 aus 60 Pfennig, für
den Kubikmeter Gas von 60 Pfg . auf 1 . 20 Mark, für die
Kilowattstunde Lichtstrom von 1 . 20 auf 2 .40 Mark, für
Kraftstrom von 60 Pfennig auf 1 .20 Mark erhöht und die
Fahrpreise für Straßen - und Bergbahn verdoppelt wer¬
den . Weiter wurde beschlossen, die Umlage für das erste
Vierteljahr dieses Jcchres aut 17 Pfenrua lalso tür das



ganze Aayr aus S6 Pfennig ) festzusetzen und in den städti¬
schen Waldungen eineil außerordentlichen holzhieb von
100000 Festmetern vorzunehmen , sowie zur Beschaffung
von Auslandslebensmitteln eine Bürgschaft in Höhe von
1343 000 Mark zu übernehmen .

Mannheim , 12 . Febr . Die Kriegsbeschädigten und
Kriegshinterbliebenen hielten eine Temonstrationsver --
sammlung gegen die Unterstützungen ab, die mit der Teu¬
erung nicht Schritt halten . An einer Resolution wird die
sofortige Bewilligung der ausgestellten Forderungen aufs
nachdrücklichste verlangt .

Landst , 12 . Febr . Heute abend treffen über 100
Kinder aus dem Erzgebirge ein , die dann in das Fran¬
kenland zur Verpflegung kommen .

Singen a . H . , 12 . Febr . Nach der „Oberländer Ztg .
"

nimmt der Eierschmuggel an der Grenze immer
weiteren Umfang an . Zurzeit hat ein Kaufmann zu
Ramsen (Schweiz ! in seinem Verkaussloka! über 400 Eier
vorrätig , die ihm von deutschen Grenzbewohnern zuge¬
tragen wurden .

Sonntagsgedanken .
Pflicht . <

Das wahre Glück, du Menschenkind , 7
o wähne doch mitnichten,
daß es erfüllte Wünsche sind , —

..
. es sind erfüllte Pflichten !

Karl Gerp^
' """

Wochenrundschau .
Aus Frankreich liegen jetzt Zeugnisse vor, die deutlich

»eigen, wo die französische Kriegspolitik hinaus will . Die
Franzosen wollen den Rhein dauernd zur Grenze
gegen Deutschland machen und nicht nur Elsaß-Loth¬
ringen , sondern auch die Rheinpfalz und die Rheinlande
links des Flusfes der Republik Frankreich einverleiben.
Das Pariser Matt „Matin " hat dieser Tage , offenbar
auf Grund von Mitteilungen , die von Poincare stam¬
men, die Enthüllung gebracht, daß Präsident Poincare
und Marschall Foch sich alle Mühe gegeben haben, die
Friedenskonferenz zu bewegen , daß die deutschen Lande
links des Rheins zu Frankreich geschlagen werden ; der
Rheinstrvm sei, wie . Foch sagte , der einzig wirksame
Schützengraben gegen Deutschland. Der Plan scheiterte
an dem entschiedenen Widerstand Wtlsons und Lloyd
Georges , die nur eine zeitlich begrenzte Besetzung
(15 Jahre ) zugestanden. Clemenceau , so schreibt der
„Matin "

, habe schließlich nachgcgeben und dieser Nach¬
giebigkeit sei die Schuld zu geben, wenn Frankreich noch
nicht am Ziel seiner Wünsche angelangt sei. Es sei aber
doch erreicht worden, daß in den Friedensvertrag Be¬
stimmungen hereingebracht wurden , die es Frankreich leicht
machen , die Besetzung beliebig auszudehnen und auch über
den Rhein vorzndringen . Poincare bestätigte gewisser¬
maßen diese TarleMingen in einer Rede , die er bei der
Ausnahme des Marschalls Foch in die französische Aka¬
demie hielt . Foch habe die Vorschiebnng der Grenzen
Frankreichs bis zum Rhein gewünscht und die Welt möge
es nie zu bedauern haben, daß diese Ansicht Fachs sich
nicht habe verwirklichen lassen .

Tie Absichten auf das ganze linksrheinische Gebiet lassen
kn der Tat den an sich unverständlichen Friedensvertrag
erst verständlich erscheinen . Sie sind der treibende Grund
auch zu dem Auslieferungskeaehren , von dessen Unaus¬
führbarkeit die Franzosen nach dem wohlbegründeten Zeug¬nis des Frhr . v . Lersner ebenso überzeugt sind, wie
Lloyd George und alle übrigen Alliierten und Assoziierten.
Mer gerade das wollen die Franzosen haben, dann haben
sie immer eine Veranlassung , gegen Deutschland neue
Forderungen zu erbeben , bis sie erreichen , was sie ir

Schild « führen . Aber der Bogen ist jetzt wohl «Ltt -
sponnt . Tie Listen , sind da . ES sind deren zwei . Die
eine enthält bestimmte Namen , 895 an der Zahl '

, de-
mdere enthält keine Namen , sondern sie verlangt die
Urheber für gewckse Vergehen, die irgendwo begangen
worden sein so

'cken, und der deutschen Regierung läge es
nun ob, diese Urbeber ausfindig zu machen . Außerdem,
und das ist das allerschönste , sollen Deutsche , die iraend
etwas im Krieg begangen haben sollen, aus Jahrzehnte
hinaus dafür verantwortlich bleiben, auch ipenn ihnen jetzt
noch kein „Verbrechen" nachgewiesen werden kann . Wenn
sich z . B . ein Deutscher in Frankreich , Belgien , England
usw. aufhält und es fiele irgend einem Schurken em , ihn
eines „ Kriegsverbrechens" zu bezichtigen , so würde er im
feindlichen Land vor das Gericht gestellt werden. Ten
Deutschen würde also auf lange Zeit der Aufenthalt m
den feindlichen Ländern unmöglich gemacht oder er würde
doch für sie mit ständiger Gefahr verbunden sein, sie wären
vogeifrei . Es wäre kein Wunder , wenn tatsächlich m den
Reiben der Verbündeten der Widerstand sich gegen die
französische Maßlosigkeit, die teils der Furcht , teils dem
Größenwahn entspringt , kräftiger rührte . Tie Amerr-
kaner sollen, wie Herr v . Lersner sagt, empört sein und
nach einer neuesten Meldung will Wilson unmittelbar
gegen die Auslieferung und Aburteilung einschreitew Ja¬
pan lächelt in seiner Weise über den französischen Koller,
Italien findet den eitlen Nachbarn wieder einmal
komisch. Aber Lloyd George weiß noch immer nicht

, recht, was er t >n soll . Er , der nur in einem Punkt fest
! ist, im Kleben an seinem Amt , möchte wohl den Deutschen

die härtesten Bedingungen auserlesen , er hat uns ja seiner¬
zeit die „Strafe bis zum Weißbluten " verheißen . Aber

' auf der anderen Seite fürchtet er die öffentliche Meinung
in England , die großenteils gegen die Auslieferung ist
und die jedenfalls den Franzosen , den dauernden Besitz
der Rheinlande nicht gönnt . Belgien hat seinSn Deut¬
schenhaß soweit die Zügel schießen lassen, daß es wieder
einmal vertragsbrüchig geworden ist . Bekanntlich hatte
Reichsfinanzminister Erzberger Mit Belgien ein Fi¬
nanzabkommen getroffen, das Deutschland verpflichtete,
6,1 Milliarden deutschen Geldes, das bis zum Waffenstil!-
stand in Belgien im Umlauf war , in einer gewissen Zeit
zum vollen Friedenskurs des belgischen Frankens emzu-
lösen. Belgien versprach dagegen, in der Auslieferungs -
frage dem Standpunkt der deutschen Regierung gerecht
zu werden . Jetzt marschiert Belgien Arm in Arm msi
Frankreich an der Spitze der Auslieferungshüngngen .
Erzberger hat nun das Abkommen, gegen das allerdings
in der Reichsregierung starker Widerstand besteht , in einer
Unterredung mit einem englischen Zeitungsmann für nich¬
tig . erklärt . Aber bezeichnend für die moralische Stel¬
lung der Alliierten ist der Fall doch immerhin .

In der Auslieferungssrage ist eine Atempause eilige -
treten . Tie Alliierten wollen den nächsten Schritt der
deutschen Regierung abwarten . Sie sind doch einigerma¬
ßen in Verlegenheit . Tie Reichsreaierung aber will di«
Antwort der Entente auf die deutsche Note vom 25 . Ja¬
nuar abwarten , die versprochen, aber noch nicht gegeben

.ist . Inzwischen hat der Reichsjusiizininist?r den Reichs-

anwccht beauftragt , die Untersuchung gegen die beschuldi -
ten Deutschen einzuleiten . Die in jener Note gemache«
Zusage ist damit verwirklicht. Wenn von deutscher Sei¬
te dem unerhörten Vorgehen Frankreichs wirksam begegne !
werden will, dann ist es aber auch nötig , daß die Reichs¬
regierung nun auch das ganze große Material über die
feindlichen Greuel präsentiert , das während des
Kriegs gesammelt worden ist . Tann wird die Welt ent¬
scheiden können, ob unsere Feinde berechtigt sind , die Aus¬
lieferung von 900 „Schuldigen " zu verlangen , sie , die
800000 deutsche Frauen , Kinder und Gresie zu . Tode ge¬
hungert haben, die unsere Gefangene planmäßig nach Tau¬
senden zu Tode gemartert und farbige Bestien zürn Ab¬
stechen der Verwundeten und sich gefangen Ergebenden

aSgtzeichttt haben — die Ntttoysr « tvuwen vttft
sale in der Amtssprache des französischen Heere» zv«
narutt . Tie Welt wird erfahren , wie die deutschen Pilar *
zer mit Weib und Kind in unseren Kolonien gepeinigt
und beraubt worden sind, wie deutsche Familien an»
Elsaß-Lothringen verschleppt und in französischen Gefäng¬
nissen verkommen sind ; wie in Rumänien in einem ein¬
zigen Gefangenenlager von 4000 Gefangenen 8000 zu¬
grunde gerichtet wurden . So etwa» wagt heut« di«
nach deutschen Schuldigen zu erheben!

Tie Neichsregierung braucht nur fest zu blei¬
ben , alle Negierungen in Deutschland, die Parlaments
und das ganze Volk werden sie einmütig stützen.
Sie hat die besten und wirksamsten Waffen in der Hand,
und vor allem daS sittliche Recht . In Punkto Recht
sieht eS aber auf der Gegenseite windig auS . Dwk sG
man wieder an dem Schachzug MillerandS , der am 8.
Februar bei der Reichsregierung sich beschwerte , daß
Deutschland bis jetzt nicht die vorgeschriebene Meng »
Kohlen geliefert habe . Das sei eine Vertragsverlet¬
zung und Frankreich werde daher die Frist der Be¬
setzung verlängern und weitere Strafen in Er¬
wägung ziehen. Durch diese Note versuchte Millerand
die Erpressung gegen Deutschland auf ein anderes Ge¬
leise zu schieben und sie zu einer rein französischen An¬
gelegenheit zu machen , in die die übrigen Verbündeten
nichts drvinzureden haben. Mit herzerfrischender Deut¬
lichkeit wurde ihm aber eine Antwort von der Reich»-
regierung durch Vermittlung der deutschen Presse ge¬
geben . Erstens sei es eine Anmaßung von Millerand ,
in dieser Sache das Wort zu ergreifen , wo bloß die
Wiedergutmachungskommission zuständig sei . Zweiten» -
seien die bisherigen Kohlenlieferungen vor Inkrafttreten
des Friedensvertrags sreiwillg gewesen , für die Frank¬
reich hätte dankbar sein müssen . Wir können es ebendenen
über dem Rhein nie recht machen . So wird uns immer
- -- zum Zweck der Hetze — vorgeworfen, daß wir in
den Vertraasleistungen säumig seien. ReichSministrr
Müller machte dem bösen Geschwätz ein Ende . Ep
bewies dem Vertreter einer amerikanischen Blatts , daß
Deutschland seit dem Waffenstillstand und aus Grund
desselben nicht weniger , als 42 Milliarden Goldmark gr«
opfert habe, wogegen die Leistung Frankreichs , das nach
den: 70iger Krieg 4 Milliarden Mark binnen drei Iah --
reu zu zahlen hatte, geradezu ' zwerghast sich ausnimtlch.

Leider haben wir durch die Abstimmung vom 10 ,
Februar den nördlichsten Teil von Schleswig
bereits verloren . Zn her erste;» Zone , der die Kreise
Hadersleben , Sonderburg und einen Teil de- kreise»
Tondern umlaßt , stimmten 35L31 für Deutschlaich und
75151 für Dänemark . 60000 Deutsche kommen damE
Mler dänische Herrschaft. Die Dänen und die französische
und englische Besatzung haben zusammengcwirkt, durch
alle Mittel ein für Deutschland ungünstiges ^Ergebnis zu¬
stande zu bringen . Hoffentlich fällt die Abstimmung ank -
14 . März in der zweiten Zone , wo sS umGlenshurg
Glücksburg geht , besser aus .— - 'äWMW

Neues vom 2
Einberufung der NationalversammlunH -

Berlin , l3 . Febr . Wie verlautet , wird die N «tk -
nalversammlung auf den 24 . Februar einberufen.

Ein Beitrag zur Bttslieferurrgsfrage .
Berlin , 13 . - Febr . General v . d . Marwitz , der

auch am der französischen Auslieserungsliste steht , schreibt
der „Post "

: Während des Rückzugs der 5 . Armee im
September 1218 hatte General Pershing , der Ober-

chesehlshaber der amerikanischen Truppen , mein Gegner
an der Maas , einen Parlamentär zu mir geschickt , der
nach Erledigung seines dienstlichen Auftrags bat , noch
einen persönlichen Vorbringen zu dürfen . Sein General
habe ihn beauftragt , mich besonders grüßen zu lassen und
seiner Bewunder ung Ausdruck zu geben über die
Art der K ä m p s s .ü h r u n a an der Maas und über

bkedara.
von vM-r Zcdrflrl,

MiltharfS WA 'Mr länger , doch tumWte seinHferd
'̂

-Der Franke rings im Kreis, daß jener müde werd .Zuletzt ersah Walthari , daß er den Schild ihm hob, .
-Durch GerwigS Weichen itzt das grimme Eisen schnob .
Kshla -'k er auf den Rücken , ein Schrei entfuhr dem Mund ,
m ^ öS stampfte er den durchfurchten Grund .Auch dieiem tät der Held das Haupt vom Rumpfe lösen.

,kAs - Graf im Wormser Gau gewesen. -
Am , stutzten erst die Franken und baten ihren Herrn , .

abzusteben. Doch dem war Günther fern.er, „ ihr tapfre, ihr bielgeprobte Seelen,bU§ dö ^ üngluck Furcht, anstatt zum Zorn zu stählen?.Soll «ms denr Wasrgenwalt« ich so mich werfen lassen,
^

^ AE durchziehn die Wormser Gassen ,
.N WE ichjenen Fremden des Goldes sehn verlustig .Setzt durst - rch fernes Blutes. Und ihr, seid ihr nicht durstig?!Den Tod sübnt nur der Tod. Blut heischet wieder Blut. " °
Êr iprachs, oa wurden alle entflammt zu neuem Mut.

^ Spiele, zu Wettbunpf und Turney 'n ,,So wollt« jetzt ein reder ,m Tod der erste sein .
;Dcn FslspsÄi aufwärts ritten sie nache -nand im Trab,Sndeffen mchm 'Walthari den Helm vom Haupte abMM, hnrmMr an den Baum. Den würz '

gen Watoesdust
.Sog er mit dollen Zügen und kühlt' sich-an der Lust.auf schnellem dtoffe Herr Randolf jach heran.

V ^ rer Eisenstange stürmt' er Walthari anxUnd hntt ihn Mer durchbohrt. Doch aus der Brust zum Glück
-A .L , / Gcsqme-de, Schmied Welands Meisterstück .iLeicht fahre sich der Held und hielt den Schild bereis «jDen Helm sich auszusetzen hatt ' er nimmer Zeit. ..sthEzbchon sauste Raium.fs Klinge um Waltharis Ohren ,lAa wurden j>em Bmchäupt'gen zwei Locken abgeschoren.-Doch unverwundet blieb er. Es fuhr der zweite Hieb /
Io aEig in den Schildrand daß er drin stecken blieb. 'D '
u gleich sprang Walthari zurück und wieder vor,

W dem Gaule, daß er das Schwert verlor ,
t ihn auf den Boden, trat ihm die Brust mit Füken;. Jetzt sohst du fürdm Glatze mir mit dem Scheitel büßen

^
,vnd mes-s Stückle-.ns nimmer prahlen deinem Weibel

Pchden Kopf von des Besiegten Leibe . . M7Als Neunwr in den Kampf zog Helmnod vor in Eile„ .M
^ schleppt « «inen Lweizack an vielgewundrrem» a» dielt seine« Rücken der At-en-ids kleiner

k« i«^ Schker », wenn Ne Halen im Schilde süßenDas Seil dann anzuziehen mit so gewaltiger Macht, ' - - 7,
Daß drob Walthari leicht zu Falle werd ' gebracht. - — i, »Den Arm reckt Helmnod aus und warf den Zack im Bogen k

'
7

E -rß auf, du kahler Mann ! da kommt dein Tod geflogen ! ">Stolz durch die Lüfte kam daS Wurfgeschoß gesaust.
Schlange tzüchLnd dorn Buum herunter braust.Gespalten ward de : Nagel am Schild . Er war getroffen .

Pch^rk zerrten an dem Seil die Franken schweißumtrott-^ *
Im Wmdgebrrg erscholl ihr siegessroher Sch- ei . ^

,Der König selbst gesellte den Ziehenden sich bei . ' ' '
.Doch festgewurzelt stand, als wie die Riesenesche,' ' 7^'De» Larmens unbekümmert Walthari in der Bresche,

'' ^ » -- -
'

. Er stund und Wanste nicht. Da dacht? dort der Schwär « ,sZum nnnd 'stcn ihm den Schild zu reißen von dem Arm.Won zwölf Gesellen so die letzten viere kamen ,
-^ch«-Zu mrgestninem Streit . L>er Sang nennt ihre Namen ;u« ' nte war Hrwc Helmnod, Eleuther auch benannt , -ot-:Der zehnte Mann war LroguS, von Strahburg hergesandstVon Dreier an dein Rhein Herr Tannast war der elfte , L

'
-llvLKSnig Günther w-»r an Hägens Statt der zwölfte . 7

Sttmts,rS ward Walthari endlich wild .war « r schon. Jetzt ließ er auch den Schild i?SN) Hst NÜN !,' ng riur und seinen Speer vertrauender in kfelnd , zuerst nach dem Eleuther hauend.Ek Mtle « Iqm oen Selm und Haupt und Nacken zugleich),Zersps ^ t auch me Brust mit einem einz'gen Streich . »Dann stürmt ' o- auf Len Trogus. Verwickelt in dem Seist .der . chm brachte nimmer da ? Flüchten Glück und Heist "
« m hatten vei dem Seilzug sich abgetan der Waffen '
DergeLens vrang er itzt, sich diese zu erraffen,Walthari holt' iP ; eimund^ efe

'
WundeMug er . ^In beide Waden ihm und seinen Schild wegtrug er, Ä57" '"'

Bevor T .- oquö griff. - - In Wut ersalf der Wunde M '
Sich erneu riesigen Fechstsin. Den hob er von dem GrundeUnd strminie sich und warf ihn so sicher auf den Held,Daß er den eignen Schild iu Mitten ihm zerschellt'.^ > Trogus sein Schwert dann -wieder fand,urch die Lüfte schwang « '

S mit starker Hand.
Im Grase kriechend
Ec uaym » und . ^
«stoar könnt er innr Mannheit nicht mehr durch Taten weisen ,Doch ,urir.et Herz und Mund sattsam den Mann von Eisen.' " w als di« LsdeZgeister er noch nicht lochen sah,Rief er : ,,O wär ' em Schild — o war ' ein Freund mir nah !
4'zusnu , nicht AcOjLLEr hcrt dir den Sieg bereitet",Noch hast zu meinem Schild das Schwert du nicht erb -utet "
wBald komm ich !" sprach Walthari und flog den Weg herab.Dein furchtlos Hauenden schlug er die Rechte ab .Ŝchon sollt ' ein zweiter Streich der Seel« öffnen dar Tor - -Zum ew 'gen Abschied . Sieh , da sprang Herr Tannast Vor. stDer hatte gleich dem König die Waffen ausgenommen . stUnd war den Freund zu schirmen mit seinem Schild gekönünDwandt- sich Walthari gegen sttzn,

. Mit lies dvrchhau'ner Schulter sank Herr Tannast dahi «Und lütt durchstochner Seite . „Ich grüß dich tausendmal !"
llcch leise, murmelt er'S, dann war er tot und fahl . -
Verzweifelnd stieß nun TroguS viel bittre Schmähung äuS .

: «So stirb denn, " rief Walthari , „und meld' im HöllenhauS»Wie du den Freunden warst ein Rächer und Vergelter !
. Rief'ö und mit güldner Kette erdrosselt er den Schelte ^ 7- ,.istsSa lagen die Genossen erschlagen allzumal, .-Da seufzte laut der König und floh hinab ins Tak, -W ;
i Auf des bewehrten Rosses Rücken schwang er sich r
iVr» ritt zu Hagen hin und weinte bitterlich.-jEr. strebt' ihn zu erweichen mit Bitten mannlg'alt

- And ihn zue Schlacht '
zu stacheln . Doch jener saM kaÜ 7

-
'
»8u kamsseir hindert mich der Ahnen schnöd Geschlecht , 7^

. .. .Wmt ja kühles Blut den Arm zu dem Gefecht, »i " ^
. Bleich war ja schon mein Vater , wenn er die Lanzen schau ! « ,illnd schwatzte feig , derweil ihm vor der FeldsÄacht graute - st

König, wie du also geprahlt vor den Genossen :' Für immer in die Scheide hast du mein Schwert gestoßen>" ^
Won, neuem ging der König den Grimmen flehend an :
s,.Laß ab von deinem Grolle — laß ab und sei ein Man» !
Und schuf dir auch mein Schelten viel Zorn und Ungeduld, '
Ich will mit reicher Gabe wettschlagLn meine Schuld . "

^Zn diel des edeln Blutes ward heut« schon vergoffen> Ritz --..Magst du daS alles schauen so müßig und verdrossenf Hst
i Mrwshr den Schimpf wird nimmer das Frankenland »»rwinden ,
. Schon hör' ich unsre Feinde zischend die Mär' verkündest:- »TS kam ein fremder Mann, man wußte nicht woher» -stst

'
Der tilgte ungestraft der Franken ganzes Heer ." KM
Noch wollte Hagen zaudern . Er sich und Wersann, , i 7
Wie ihm Walthari einst in Treuen zugetan . 7 -st"
Doch als Än Herr und König mit aufgehobnen Anne» ' 77
Kniefällig zv 'bm bat, da faßt ' ihn ein Erbannen, . 7

'
; Da brach da- Tis tm Herzen , sein Antlitz färbt sich rot
. T- er noch Anger säumte , die Ehre litte Rot.

„Wohin du auch mich rufest — o Fürst , ich werde geh « , istKaS nimmer sonst geschah , dis Treue heißt 'S geschehn ! :
, D« ^ wer war je so töricht, daß er ins offne Grab ,

.-ÄS,
So wie eS hier aufgähnet , freiwillig sprang hinab ?
Solang Walthari dort die FelSburg innehalt, -

. Zieht auch ein Heer vergebens wider ihn zu Feld .
, Und

, wenn dir Franken all , Fußvolk und Reiterei, .! An jenem Platze stünden , es kam' ihm keiner bei .
' 777W

kVeschänmng dich und Schmerz darnieder drücken ,Ersinn '
ich einen Wem auf . dem wird 'S besser glücken . - - ?

s Fürwahr, ich ginge nimmer, beschworene Treu zu brechest ,»Selbst nicht, — ich sag- er krank — des Neffen Tod zu rächen .. Für dich nur, Herr und Fürst, will der Gefahr ich stehn,^Drum auf und laß uns erst von dieser Walstatt gehn ! >. < .Es mSgen uysve Ross«chyrtlauf, der . Warte.weibenß HW^W.:
'
.^fDann wßhnt ernns gegavgestr̂ und wird' von dannxnMteH,



DK HÄKM1 d«> U-»«er . Würde er - ach getan Hatzen ,
mmn er seinen Gegner ^verbrecherischer Hcmokmven" M
sühig geyalten hätte ?

Die ZmangStvirtschast.
Bremen , 13 . Febr . In einer Versammlung der soz.

Parder trat ReichKwirtschnjtsmmister Schmidt entschie¬
den für die Zwangsiv -irtschaft und für gleitende Löhne ein .

Lohnbewegung »
Berlin , 13 . Fcbr . Trotzdem unlängst in einer Ber-

sammtnng der BernchernngsangestMen der Tarifvertrag
nahezu einstimmig .. ugeno.nmen worden ist, schont, wie
der „Abend" meldet, der Streit von neuem ausflammrn
zu wollen . Die dem Zentrolverband und dem Gewerk¬
schaftsbund der Angestellten ai -gchürenden Mitglieder wei¬
gern sich, den Tarifvertrag anz -

.erkennen . Das Reichs-
arbeitsininisterium hat erne Sitzung des Schiedsgerichts
fttr den 16 . Februar einberufen.

Plauen i . B -, 13. Febr . Als^
Widerspruch gegen'

die Anivesenheit der Reichswehrtruppen und das Verbot
der unabhängigen „Volkszeüung " wurde heute ein 34«
snindiger Generalstreik dnrchgeiührt.

Die Räumung .
Königsberg , 13 . Febr . Der Memelgau ist von d

'eu
'
k-

schen Truppen völlig geräumt . Der neue Grenzschutz
wurde südlich des Meinelflusfes eingenommen. Ein fran¬
zösisches Bataillon trifft heute in Memel ein, ein fran¬
zösischer Kreuzer und ein englischer Zerstörer sind be¬
reits eingelaufen . . . - LM

Krieg im Osten . - - DU -' .OW
Moskau , 13 . Febr . Nach einem Radiotelegrämm hat

das Zentralkomitee der Sovjets Grüße an das polni¬
sche Volk gerichtet und den Friedensvorschlag der Mos¬
kauer Regierung vom 30 . Januar bestätigt. Sovjetruß -
land erkennt die Unabhängigkeit Polens an .

Helfingfors , 13 . Febr . (Havas . ) Lenin sagte , wenn
das Rütesystem in Esthland eingerührt werde, so werde
dis Sowjet -Republik einen neuen Friedensvertrag unter¬
zeichnen. . X (!

Englische Klimmen , die in Paris nicht gefaKen.
Amsterdam , 13 . Febr . In den „Daily News" schreibt

d«r Miliiärschriftsteller Generalmajor Maurice , so¬
weit er habe feststellen können, herrsche unter den bri -^
tischen Soldaten ein Ge fü hl de s Ekels , daß Män¬
ner wie Hindenburg , Lud endo rsf und Kluck ,
die ihrem Lande in Ehren und Treue gedient haben,
aus der Liste der Kriegsverbrecher ständen. Das Auslie¬
ferungsbegehren habe in Deutschland einen vollständig
berechtigten Entrüstungsausüruch zur Folge gehabt. Die
Alliierten spielten den Radikalen in Deutschland unmit¬
telbar in die Karten . f

Lord Curzon , der frühere Vizekönig von Indien ,
sagte im Oberhaus , er sehe den Friedensvertrag nicht als
etwas Unantastbares an . Viele-? darin werde mit der
Zeit geändert werden müssen , damit Europa zur politischen
Beruhigung und zum wirtschaftlichen Frieden komme .
Penn Deutschland bereit sei . die Fricdensbedingungen zu
« füllen, werde England helfen, ihm wieder einen Platz
unter den zivilisierten Völkern zu verschaffen .

Paris . 13 . Febr . In politischen Kreisen haben die
Reden Lloyd Georges über das Verhältnis zu Ruß¬
land und besonders die Rede Curzoms über den Frie¬
densvertrag stark verstimmt . Der neugewählte Abgeordne-

" pp

trags bestehen . Ter „Temps " hält die Politik Lloyd
Georges für zweideutig. Die Rede Courzons sei noch
überraschender.

Die Alliierten unter sich .
Nom , 13 . Febr . Die „Jdea Nationale " veröffent¬

licht Schriftstücke , aus denen hervorgeht , daß zwischen
Eüdflawien und Frankreich über den Abschluß eines mi¬
litärischen Abkommens verhandelt wurde, das gegen eine
Mittelmeermacht (Italien ) gerichtet sein soll. Die ser¬
bische Anfrage wurde von einem von der Regierung ein¬
gesetzten Ausschuß in Paris beraten , der u . a . vorschlägt,
im Falle eines Kriegs

'
zwischen Frankreich und der Mit -

ttlmeermacht solle Südslawien nicht unmittelbar eingrei-
fen , um Angriffe feindlicher Mächte zu verhindern . Die
„Jdea Nazianale " bemerkt zu den Schriftstücken , die ihr
nach dem „Berl . Tagebl .

" ans Bern zugegangen sind ,
Frankreich sei offenbar gewillt , das ganze östliche Adria -
Üser den Südslawen zuzuteilen, d . h. es für sich sel¬
ber zu behalten .

Maßregelungen in Ungarn .
Budapest , 13 . Febr . Der Kultusminister hat auf

Grund der Disziplinaruntersuchungen 18 Professoren und
und 13 Professorinnen , die während der Proletarier -
dtktatur zu den Komm' .nisten hielten, ihrer Stellungen
mthoben .

Nordische Valntakonferenz .
Kopenhagen , 13 . Febr. In nächster Zeit wird eine

Konferenz , der drei nordischen Staaten stattfinden , in der
Maßnahmen gegen die sinkende Valuta der Kronen be¬
ratenwerden .

Französische Schlappe in Marokko. M
London , 13 . Febr. Die „Morningpost" meldet aus

Madrid , daß die französischen Streitkräfte in Marokko
Kvei ernste Niederlagen erlitten haben . Es wurden 6
französische Offiziere und 192 Mann getötet und zahl¬
reiche Soldaten verwundet .
Die Kanadier gegen die Uedermacht des Dollars .

- Ottawa , 13 . Febr. Havas meldet , die kanadischen
Kaufleule wollen vereinbaren , keine Luxuswaren mehr
aus den Vereinigten Staaten zu kaufen und engere Han¬
delsbeziehungen mit Frankreich und England anzuknüpfen,
um die Valuta zu heben .
Auflösung des südafrikanischen Parlaments .

. . Kapstadt, 13 . Febr. Das südafrikanische Parlament

kNrMÜ » i - NE ' Mtä fmv« r M iS . MSr -

London , 13. Febr. (Hat-iw . ) Der Ob erste Rat
Hut in seiner gestrigen Sitzuitg die Antwortnoten an
Deutschland über die Auslieferung und an Holland über
die Auslieferung des frühwen Kaisers aufgesetzt .

Man glaubt aus der Anwesenheit des Marschalls F o ch
schließen zu dürfen, daß Maßnahmen getroffen werden
sollen, um Deutschland zur Ausführung des Friedens¬
vertrags zu zwingen . Durch die Teilnahme von Ber¬
thelot wird die Vermutung nahegelegt, daß der Rat ivenig -
stens die Grundzügc der Friedens mit der Türkei fest¬
legen wird .

Paris , 13. Febr. (Havas . ) Raoul Psret wurde mit
372 von 405 abgegebenen Stimmen zum Kammerpräsi¬
denten gewählt.

Abänderung deS Friedensvertrags ?
Bern , 13 . Febr. Me der „Berner Nationalzeitung"

aus Paris gemeldet wird , ist nicht mehr daran zu zwei -̂

feln, daß nach der Erklärung Lord Courzons England ,
Amerika und Italien in der Anwendung des Ver- ,miller Vertrags den bestehenden Verhältnissen Rechnung
tragen wollen und daß Frankreich dieser Strö¬
mung wird folgen müssen . — Die „Züricher
Post" sagt : Zwischen London und Paris wird jetzt eine
kleine Kraftprobe versucht , deren Ausgang allerdings
nicht zweifelhaft sein kann, wenn England wirklich will ..
Man dürfe ruhig sagen, daß man vor einer Abände¬
rung der Verträge von Versailles und St .
B er main stehe . Damit -stehe man auch vor dem
Frieden mit Rußland und damit wäre der Weg
feschritten, auf dem Europa zum dauernden Frieden kom¬
men könne.

Internationaler Bergarbeiterkongreß .
Brüssel , 13 . Febr . Der internationale Bergarbeiter¬

kongreß beschloß, den nächsten Kongreß am 2 . August
ds . Js . in Gen f abzuhalten . Auf die Tagesordnung
soll die Verstaatlichung der Bergwerke genommen wer¬
den . Nach der Bildung des internationalen Bundes sollen
Sie Arbeitsbedingungen in den Bergwerken und die Frage
des Gehallminimums aut die Tagesordnung gesetzt wer¬

den .
. Die Borbehalte . !

Washington , 13 . Febr . Senator Lod ge reichte
rrn Senat die 14 Vorbehalte , der Republikaner ein . Von
diesen 14 Vorbehalten wurden 8 von den Demokraten
angenommen : 4 weitere sollen für sie annehmbar sein .
Ts bleiben also noch 2 , für die Uebereinstimmnng noch
aicht erzielt werden konnte. Diese Vorbehalte beziehen sich
ruf die Monroe -Doktrin und auf den Artikel 10 des Völ¬
kerbunds.

Londons 13 . Febr. Der Völk erbundsrat hielt
zestern zwei Sitzungen ab . Am Mitttvoch - entwickelte
Ador den Standpunkt der Schweiz betreffend ihre
Ausnahme in den Völkerbund.

Freie Donauschissahrt .
Budapest , 13 . Febr. (Ungar. Tel . Korr . -Bur . ) Die

Donaukommission der Alliierten hielt in Budapest unter
Leitung des Admirals Troubidge eine - Sitzung ab . . Die
Kommission betrachtet als ihre nächste Aufgabe die Siche¬
rung der freien Schiffahrt auf dem ganzen Donaulauf
für jeden Tag und jedes Schiff . Die Instandhaltung
des Donaubecken werden die Ufcrstaaten durchzuführen
haben. Die nach der Schiffsladung zu bezahlenden Ge¬
bühren werden nicht den Charakter von Zöllen haben,
sondern einen Gegenwert für die Leistungen der Donau¬
kommission darstellen und zur Deckung der Verwaltungs -
kosten dienen.
Bsrrnittdcrrmg des sranzösischeu Notenumlaufs .

Gens . 13 . Febr . Die „Tribüne" meldet aus Paris,
das Ergebnis der neuen Anleihe werde zur Rückzahlung
der Vorschüsse der Bank von Frankreich während des
Kriegs Verwender werden. Man erwarte davon eine be¬
trächtliche Verminderung des Banknotenumlaufs upd He¬
bung der Valuta .

Neue Kubanrepublik .
Bern , 13 . Febr . Eine Meldung des ukrainischen

Prefsebureaus berichlet, die seiner Zeit von Denikin auf¬
gelöste Regierung der Kubanrepublik (Kaukasus)
habe sich wieder gebildet und die allgemeine Mobilmachung
irr engem Einvernehmen mit Georgien gegen die Bolsche¬
wisten angeordnet .

'

Strafantrag gegen Erzberger .
Berlin , 13 . Febr!. Ter Deutsche OffizierSbund hat

rach der „Deutschen Tageszeitung " gegen den Reichssi-
ranzminister Erzberger Strafantrag wegen Beleidigung
lestellt, wegen der Aeußerung des Ministers in

'
einer

Zentrumsversammlnng in Ravensburg , bei der Abreise
>er Kaiserin nach Amerongen habe sich kein General ge-
ünden , der die Kaiserin begleitete, alle haben abgelehnt,
mch ein bekannter Hofaeneral . — . Ter Ofsiziersbund'teilte nach dem Blatt fest, daß sich damals sofort zwei
Generale gemeldet haben, ein Hofgrneral sei nicht ge¬
ragt worden . Einer der Generäle , Rodewald , habe die
Kaiserin bis zur holländischen Grenze geleitet . Weil
Störungen der Reise durch Arbeiter - und Soldatenräte -
befürchtet wurden , sei der Abg . Molkenbnhr von den
mmaligen Volksbeanftragten beigegsben worden .

Z « ge Morgenstern : Zwischen Berger und Erz»
! >erge> habe eine dauernde Verbindung bestanden, die über
> as übliche Maß hinausging . Er halte eS nicht für
! nöglich , daß Erzber - er bei der engen Verbindung nichts

'
>on der Ausschaltung der Firma Berger durch die HeereS -

I lerwaltung gewußt habe. Berger habe ihn (Zeugen)
I ines Lags beauftragt , sich im Kriegsministerium mit dem
' Obersten Wriesberg in Verbindung zu setzen , mit dem Erz»
, rerger bereits gesprochen habe.

Minister Erzb erg er : Er habe mit Oberst WrieS-
^ ,erg über die Frage der Ausschließung der Firma Ber -
l ;er (wegen Unzuverlässigleit und mangelhafter Leistungen^
! niemals gesprochen . - '

Skaatsministar Gpah n macht »ingehende Bekundungen
. über die Erörterungen vom Feb mar 1914 in der Budget

kommission des Reichstags über die Streitfälle zwischen
s dem Kanalamt und den Baufirmen . Ihm sei damals die!

Stellung Erzbergers ausgefallen , der im Gegensatz zu der
Stellungnahme der Zentrumsabgeordneten Schwartze uni?
Pfleger mit Nachdruck dafür eingetreten sei , daß ein rechtst

, gültig gewordenes Schiedsgerichtsurteil auf Grund bei?
i Eingabe einer Baufirma von der Budgetkoinmissivn abge¬

ändert werden solle . Auch Ministerialdirektor v . Jon -
quiöres habe ihm mitgeteilt , daß er es als sehr be¬
denklich halte , daß Erzberger von der Baufirma als
Schiedsrichter in Aussicht genommen sei . Bassermann
und Gröber , mit denen er auch gesprochen habe , hätten es
ebenfalls für bedenklich gehalten , wenn ein Mitglied der

^ Budgetkommission, das zu Gunsten der Forderungen von
Baufirmen eingetreten sei, ein solches Schiedsrichteramt
annehme.

Erzberger weift demgegenüber darauf hin, daß vor
ihm auch andere Abg. z . B . Bassermann , in der Kon«!
zessionsangelegenheit einer Kolonie gegen den Fiskus
Schiedsrichter waren .

'
Ter Zeuge General o . Oldershausen bekundet im

Zusammenhang mit der Erörterung über den Ausschluß
der Firma Berger von Heeresaufträgen , daß er es sehr
auffällig gefunden habe , daß bereits im Frühjahr 1918
Erzberger sich für Verleihung des Eisernen Kreuzes an
Berger verwandt habe.

Ministerialdirektor Ionquieres erklärt zu den Vor¬
gängen in der Budgetkommission, aus den Akten habe er
feststellen können, daß Erzberaer für drei verschiedene
Baufirmen gegen den Staat ars Schiedsrichter tätig ge¬
wesen sei, und zwar in den Jahren 1911 , 1912 und 1913 .

. Zeuge Ziviüngenieur Bruno Koch , vielfach Schieds¬
richter und Sachverständiger in Fällen , die gegen den
Staat gerichtet waren , sagt aus , es erscheine ihm richtig,
daß Abgeordnete Einblick in vorhandene Mißstände bekä¬
men , damit unter Umständen auch auf diese Weise bes¬
sere Verhältnisse, herbeigeführt werden könnten. Aus die¬
sem Grunde billige er die Zuziehung Erzbergers in ver¬
schiedenen Fällen als Schiedsrichter wie gelegentlich auch
anderer Abgeordneter .

Die Verhandlung wird hierauf auf Freitag vertagt .

Vas Schwert ist zerbrochen !
VerStimmzettel Sie Waffe km GrenzIanS!

Gib Velne

für Sir Volksabstimmungen
auf Postscheckkonto Berlin 7 ) 77ck

oüer auf Deine Bank !
tXutpher SchutzbunÄ, Berlin MvLr

Vermischtes.
?1r.'3 <kenHranP . Tie große Nordwestbahnbrücke Hst

Wien , die für die Zufuhr von Lebensmitteln wichtÄ
ist , steht in Flammen .

Minengefahr . Bei der Ansfahrt aus dem bulga¬
rischen Hasen Warna ist der von der französischen
Regierung gemietete russische Dampfer „ Peter der Große "
auf eine Mine gestoßen und gesunken .

Prozeß Erzberger —Helfferich .
Berlin , 12 . Febr.

In der heutigen Verhandlung meldete sich Regierungs -
Morgenstern , früher Mitglied des Vorstands der
berger Tiefbau -Aktiengesellschaft , um Angaben Erzber -
;ers und Bergers richtig zu stellen . Zunächst wird Kom-
nerzienrat Berger weiter vernommen . Er gibt an,
;s habe ihm daran gelegen, als Schiedsrichter in dem
streit gegen die Reichsfinanzderwaltung einen Mann zu
»ekommen , der imstande war , seinr Meinung gegen die
Behörden zu vertreten . Der Abg . Faßbpnder habe ihm
hm Erzberaer vorgeschlageü? . . .

Stotternde . Das schwierigste aller Sprachgebrechen ist da-Stottern . Durch mehrfach erfolglos mitgemachte, kostspielige Kurenund Ankauf von Apparaten , die im Mund und auf dem Körper zutragen sind , mißtrauisch geworden, glaubt der Stotterer , daß ihmvon seinem schweren Leiden nicht mehr geholfen werden könne . InPforzheim, Dillsteinerstraße 3 a (Eingang Enzstraße, Cafe Heim)
besteht nunmehr ein Spczialinstitt unter Leitung eines erfahrenenFachmannes , woselbst Stotternde ohne Altersuterschted und Be-
rnfsstörung von ihrem Gutachten befreit werden. Siehe Inserat .

Bekanntmachung.
^Infolge Holzfällungen ist der Hochtviefenweg ' von

heute ah bis ans Weiteres für Fuhrwerke aller Art
' gesperrt .

; Wildbad , den 14- Februar 1920 .
i Stadtschultheißenamt : Baetzner .

Wir empfehlen :
Holländische Marinaden
Schmken

Zchuktillttjjrjtchtli
ferner :

Sauerkraut
Zwiebeln

pkLllllkllvIi L vo. UMsS-

Oelsardinen
Aplol -Mns



Brotkarten -Abgabe.
Die Abgabe der Brotkarten erfolgt am Monta - , den

ly . Ledr.l,orintttagS 8—12 Uhr für Nr . 1 - 560, nachm .
2- S Uhr für Nr. »01 bis Schluß .

Stadt . Lebe « » mitt eiamt .

Witdbad

Vsi ' SlvSgSI ' UNg .
Am Montag , den 1« Februar 192 » , von vor-

mittags 9V, Uhr an, kommen in Wildbad in der Billa
Regine , König -Karlstraße , folgende Gegenstände zur Ver¬
steigerung : ^ ^ ^

2 rich . Bettstellen rnik Rost u . Matratze, 2 eis.
Bettstellen , 3 Fauteuil, 2 Chaiselongue . 1 Sofa ,
2 Ruhrsessel mit Polster , 1 Waschtisch mit Marmor-
platte , 2 Stühle , 1 Hackblock . 1 Grwichtsatz hrs
5 Kg , 1 Damenfahrrad . Glas und Porzellan .

Anschließend : 1 Kamellaschdivan. 1 Soxha
6 Roßhaarmatratzen , 1 Seegrasmatratze , 9 Bett¬
stellen mit Rost, 6 Deckbetten, 10 Haipfel , 4 Kissen,

'ü
4 Wolldecken, 5 Kästen, ein polierter Sekretär,

"

4 Kommode, ZsTische, 3 Regulalrure (Uhren ),
Teppiche, Läufer . Spiegel , Bilder, Maschgeschirre
und noch verschiedene andere Hsushallungsgegen
stände .

Mtzkimrein
Wilddad .

8omM§, 15 . ksdr.
von nachm. 2 Uhr an

Uebungsschießen
Das Schütze« meisteramt.

Verein ehm . Ssl - nten

«nd Kriegsteilnehmer .
Montag , den 16 Febr

abends 8 Uhr

Lillssttmäs
im Gasthaus zur „ Sonne "
1 Treppe, hoch .

Um zahlreiches Erscheinen
der Sänger wird gebeten.

rnrrirnrürrn '.rirrrnür

AMel- ll. KmOil-
Mtthmili Wilütai!

Sonntag , den 15 . Februar 1926
abend - V-7 Uhr

findet im Gasthaus zur „ Alten Linde " unsere, diesjährige

Weila - llntei'lMllilg
Mt Wnter - Anffiihrnngk » «nd Tanz stall ,

« ozu die Mitglieder sowie Freunde und Gönner des Vereins
sekundlichst eingeladen werden .

Der Ausschuß .
88 . Freiwillige Gaben sind im Lokal zur

„Alten Linde " abzngeben .

l EhcmmittlmgMr « Z
Ernst Trichlingeis ,

:: Cannstatt , Königstr . 11 , 2 . Ü
:: Auskunft diskret für Damen -:
Hund Herren gegen Rückporto . ::
'
-
'nü - nnirnnnrinnr ^ ürttür : : ! ! !

M t'iltMIl' ii XII billlMi ?iel8kii:

Ein gebrauchtes

Pilnnno
p, h - iistii gcsiiiht

gegen Barzahlung. Angebote
mit Preis unter A . 29 an die
Exped . ds . Blattes .

h - tel
oster

fremstrnpenri -n
mit 20 bis 40 2immsrn, svsnti .

AS ^ sn LsrrsklunA

ru trauten gesucht.
^usiübri . Otlsrtsn womösliob

mit i-sZspisn sincl ru rirrktsn sn
A . Vassvulrviw , 8tuttß » rt
.. - —- küvkssnsli 'ASSv 8V . ---- -

lV! gfcj6f bis SOOiVI .
iVisuiwurf

missleäsr 12
Alle anderen Fell r

auch zu stets allerhöchsten
Tagespreisen .

NckkMhtzll VOll ktzlltzv
aller ^ rt .

E . Maischhofer
Moderne Tiermisfiopftrei
PforzheimLindenstr . 52

Telephon 1501 (87S

Ll

ff)

W

^ncotkemcien grau gestrickt von IN . 13 .— an
49 .- . .
13 .ZV

„

13.
38 .50

10 .-

> )

) t ) )

Ll

ttormslliemsten - -
Unterjäckcken - - -
kjerreri- llrilerboseo r«
kjerren-ttormsluntei'iiosen
krauen-kj05en grau gestrickt

ttinster-Unterstöscken mit Bermel
Wollene keform-vamenkosen
Zcklupfliosen in veiö uns blau

bestrickte Nlänner-Westen
Lösten - toppen

6estr. kjerren -kjosen u . kjslbtuck-ksosen
lVorener-Mäntel Ms

ZäMtl . kaumveollwai'cn in groöer Kusveitil
- . Neu eingelwtten : 77^.- —irri- —

Zcknkir^e Uinsterstrümple !-> krsm»
Mckeigamascken is . Ouaükat

17—e , , -i —r-MsSr«»' l

: :
L

Hl

m

Mt .
^ SrnspNSOjisk - dtir . 22 .

Pantoffel»
und Hausschuhe

F

Gasthaus zur „Eisenbahrl"
Sonntag nachm , von 2V, Uhr ab öffentliche

^ ( anr - ^

Unterhaltung
» ozu höflichst einladet

Fr . Frey

MSiM
Gummi -Absätze, Leder - , Maeco - , Seide - u . Eisen
garnriemen , sowie feinste, geruchlose Schuhcreme ig
schwarz, weiß und farbig empfiehlt 134
Berumnn Lutz, Schuhgeschäft , Wiwbsd

Zum 1.
I > mrliki ! piiierUissigc

Ausirägerinnen
II für den En ; 1 albo 1 en
II gegen Me Bezahlung
II ^ gesucht . ^

Der VerlM.

MIsr'ZM ZöLMtsnLolivIs Odsrnäork L . N.
Vsrr/altiunxs- , .VsrLsbrs- unä ULnäslssodulZ Lusb kür Lkilsb»».

tti«ael«8di> Hetteivage «
KKsowt « einzelne Räder in nur best«:
260 — Ausführung . —
Leüemsren , Uottrr a. ffelrrsMirej.

empfiehlt

Wich . Protz , Pforzheim
Ecke Zemenncr - » . Banmstr .. IV

Nie Ußl-

C a ! m^b a ck .

Schub ^ anen
jeder /Vrt :

Zonntsg-Ztiefel
für Damen unst Herrn ,
V ^ er^ tLxL - LMIis

( Iutt 1 i2 § sr 'Ware )
starke kinstlesterne , ebenso Aonlinnisnilsn -
8 1 is ^ vl für Knaben unst Mädchen .

Prim Mr-HMschnhk f«« e Smh-Kaiisfchiihk.
Ick bin im Lesitr eines Mnstergewerbelckeins un

bringe auf Lestellung was gewünsckt wirst ins kjaus . ck

lob. Strsob , Zchiihhiiiidier
kasttksu » » uni „ KnKsi » " .

Angstgefühl , Stammeln , Näseln , Lispeln und ändere
Sprachstöru -' gen beseitigt erfahren r Spezialist un ' er
Garantie, wenn die Untersuchung keine organischen Fehler
ergab, ohne Berufsstörung in kurzer Zeit . Keine Apparate
die im Mund oder auf dem Körper zu tragen sind etc .
(E i n z e l b e h a « d l u n g .) Amtlich beglaubigte Dank
schreiben Geheilter liegen zur Einsicht auf . Nicht zu ver>
wechseln mit minderwertigem Angebot .

Md. MjialiiMt fm SpraGönni-k»
Zweigdirektion für Baden Pfor ist L rm

CafS Heim .)Dillsteinerstraße 3 a . (Eingang Enzstraße
Sprechstunden : Werktags und Sonntaqs 11 - 1 Uhr.

— VerMmreigeschäst
In sämtlichen Metallen und Küchengeräten, nehme ich täglich

kleinere oder größere Aufträge entgegen, ebenso zur Reparatur
von Kupfer, Blech und Ematlgeschirr, bei nur tadelloser/ sauberer
Ausführung sowie prompter Bedienung und billiger Preise. Die
Bestellung kann durch Postkarte gemacht werden.
^OÜMll 8ll660)

VerrlllüMStält M kejMliirWt'liMtte
? 56r2llöilI1 OLimlioMrasss 43 .

MK
fm HauSund
Orchester von
den einfachsten

Schüler- bis zu den feinsten,
Künstler- Jnsti nm - nten alles
Zubehör, Saiten n . s . w .
inpfiehlt in reichster Auswahl
Mrrsi ?-HÄNs Cnrkh ,

Großhandel und Einzelverkauf
Pforzheim , Leopoldstr. 17
Arkaden KiedaischRohbrücke.)

Aukauf abgespielter Gram -
mophon -Ptatteu u . Bruch .
klls !(6VL?Lt » I'S2 vlll! Stimivötl

1 . Württsmb .

ru OllN5!en de, sos LlsLÜ»
l-orkrilizen Vertriebenen

riobung sm IS . I-sbr . ISL0
<sss Oel-Ixsvinns mir MS. lab.

rr-Utplxevione

bo8srii3IS . . ?o
'LUs ^

korko u. l-!sie ?ü ?t/ . mckr, Lll
ber . <1urcl>6. 1-ollerleelnnnbmen
t .Setmelclcsrt überb. ssstror
Siöriscarr
kUnrlllsrrsge 6
eosttcheckklo.
- dir. 205Z

Siuttsart
Nric<lrIck>!>kr.!S
korlsciteckblo ,», dir. 84IZ

Lei nilen Verksllksrläleo.

Ev. Gottesdienst
Tonntag , 15 . Februar ,
O ' . i Uhr Predigt : Stadtpfarrer

I) r . Federlin .
10 - « Uhr : Freiw . SonntagSschule.
Nachm. 1 Uhr Christenlehre für die

Söhne : Stadtvikar Losch.
3 Uhr Bibelstunde : Derselbe.

AMssäisnZt -
Gonntag , 15 . Februar
IOV2 Uhr heil . Messe mit Gesang.' <<3 Uhr Christenlehre u . Andacht.
Montag keine HI. Messe, an den

übrigen Wochentagen 7 '/s Uhr
hl. Messe .

Kommunion : Sonntag nur 10V»
Uhr, Werktags bei der hl . Messe .

Ev . Gottesdienst
in Calmbach .

Sonntag , den 15 . Februar
10 Uhr Predigtgottesdienst .
1 ' /- Uhr Christenlehre . ( Söhne ) .
Mittwoch , 18 . Februar
8 Uhr Bibelstunde.
Freitag , SO . Februar

6 Uhr Missionsverein.

ksumsiismus
debs kostsnkr . S.n»kunkt
vis 8is in 8— 10 ll'axen
äsvon bskrsit veräsn.

k . Dsnsob , Larlsrub»
i . L . , Ssminarstrs« » 7.

Lüokporto erbstsn .

RrMItsckIsger
Nen iisnois wt " -

'attiitsf.' «AI.
^2^ 4-se/r-»8/rr.

i L:oß»«is»nöii . S . l!KU!Uii;
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